
  1 

 

 

JAHRESBERICHT 2021   23. Vereinsjahr 

„Unsere“ Zeichen der Zeit 

- Erneuerbar heisst zuverlässig: In den letzten Monaten wurden viele Rohstoffe teurer, aus denen 

Energie gewonnen wird. Das Wetter zeigte sich 2021 aussergewöhnlich kühl, die Wirtschaft benötigte 

Energie und viele Länder fuhren den Anteil von Kohle und Nuklearkraftwerken zurück. Unsere 

politische Situation mit der EU bezüglich dem gewünschten Stromabkommen und nun auch der Krieg 

in der Ukraine führt uns die gegenseitige Abhängigkeit auch im Bereich Energieversorgung deutlich 

vor Augen. Energie aus erneuerbaren dezentralen Quellen macht uns grundsätzlich handlungsfähig 

und nur ein belastbarer Verbund mit unseren Nachbarn löst die Aufgabe der Energiespeicherung. Die 

Nachfrage nach erneuerbaren Energien wird steigen und damit hoffentlich auch die Wertschätzung 

der Energie. 
- In der „Ära der Klimakrise“ sind die drastischen Auswirkungen des Klimawandels justiziabel – ja 

justiziabel sein müssen. Eine Gruppe Seniorinnen wirft dem Bund vor, er unternehme zu wenig, um 

den Klimawandel einzudämmen. Das verletzt die Menschenrechte von älteren Frauen. Der Vorwurf 

ist happig, die internationale Aufmerksamkeit gross. Der Fall liegt vor dem Europäischen Gerichtshof 

für Menschenrechte (EGMR) und er könnte gross werden (Quelle NZZ 15.10.2021). 

- Der Chef des grössten Schweizer Stromkonzerns Axpo plädiert für einen starken Zubau von 
Photovoltaik und grossen Gaskraftwerken als Reserve. Die Diskussion um neue Atomkraftwerke 

sieht er als Wahlkampfgetöse (Quelle NZZ 05.02.2022 und 22.10. 2021).  

- Laut dem Konzern ist die Energiewende ohne Strommangellage machbar, wenn der Ausbau der 

Erneuerbaren forciert wird. Die Schweiz muss die heutige Produktion von Solarstrom bis 2050 um den 

Faktor 14 erhöhen, damit die Rechnung der Axpo aufgeht. 

- Die Produktionskosten für den Strom, den neue Kernkraftwerke liefern, seien gegenwärtig etwa doppelt 

so hoch wie jene von grossen Wind- und Solaranlagen. Egal, wie man die Risiken der Kraftwerke 

einschätzt, es sei schlicht nicht wirtschaftlich, auf neue AKW zu setzen. Auch das Uran für die bestehenden 

Kernkraftwerke kommt nicht aus dem Emmental. 

- Die Energie-Wolke als Vision: Im Spiel der klassischen Energieunternehmungen dürften bald neue 

Mitspieler auftauchen: wir alle. Denn sobald sich eine Privatperson einen Energiespeicher in die 

Garage oder Keller montiert – gekoppelt an eine Solaranlage -, wird sie zur Marktteilnehmerin (Quelle 

NZZ 26.04.2019). 
- Schliesst man die Baterrien der zukünftig zu erwartenden Elektroautos in die Überlegungen ein, führt dies 

zu einer riesigen, dezentralen Energie-Wolke, welche die Stromspeicher der Energieversorger um ein 

Vielfaches übertreffen wird. 

- Schon 2015 errechnete die Berliner Energiewende „Agora“ 

für die Elektromobiltät in Deutschland ein Speicherpotential 

von 250 Gigawattstunden; für Hausspeicher eines von 40 

Gigawattstunden. Ob der Strom aus der Steckdose von einem 

Kraftwerk stammt oder aus einer Batterie eines Autos, merkt 

und erfährt der Kunde gar nicht. Im nächsten Schritt könnte 

die massenhafte Verbreitung kleiner Stromspeicher zu einer 

Nutzung von „regionalem Strom“ führen.  

- Wann und ob es überhaupt zu einer Energie-Wolke kommt, 

lässt sich noch nicht sagen. Zu den regulatorischen und 

wirtschaftlichen Unwägbarkeiten kommen moralische: Die 

Hauptbestandteile der Litthium-Cobalt-Batterien, auf denen 

der Speicher-Boom beruht, werden teilweise unter 

menschlichen und ökolgischen fragwürdigen Bedingungen 

abgebaut. Für den Fortgang des Booms sprechen allerdings 

dramatisch sinkende Preise. Noch 2010 kostete eine 

Kilowattstunde Akku-Speicher um die 1‘000 Euro, heute 

weniger als 200 Euro. Und Elon Musk hat bereits 2020 erklärt, 

Tesla Akkus für 100 Euro die Kilowattstunde produzieren 

werde.  
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2. Erfolge des Solarstrom-Pools Thurgau 

2.1 Vereinsanlage „ZEV Lindenareal, Steckborn“ – seit 06.11.2020 im Betrieb 
Die PV-Anlage „Linde, Steckborn“ als Zusammenschluss zum Eigenverbrauch (ZEV) mit der totalen 

Leistung von 179 kWp ist seit dem 06.11.2020 in Betrieb (davon Beteiligungsanlage 42 kWp). Das erste 

Betriebsjahr 2021 zeigt die folgenden Leistungswerte. 
- Solar Produktion   189‘465.00 kWh     78 % vom Gesamtverbrauch 

- davon Eigenverbrauch    73‘824.15 kWh    30 % vom Gesamtverbrauch 

- Rückspeisung   115‘640.85 kWh    48 % vom Gesamtverbrauch 

- Einkauf vom Netz  168‘522.80 kWh    70 % vom Gesamtverbrauch 

- Gesamtverbrauch  242‘346.96 kWh  100 %  

Die Eigenstromversorgung der vier Häuser mit 49 Wohnungen mit einer Erdsonden-Wärmepumpe betrug 

2022 30 %. Die Firma „Energiepool Schweiz“, seit 2020 eine Tochterunternehmung der EKT AG, wurde 

vom Pool beauftrag, die Mess- und Inkassodienstleistungen zu erbringen. Die Investitionskosten haben 

rund Fr. 330‘000.-- betragen. Der Solarstrom-Pool Thurgau ist Anlagenbesitzer und Stromlieferant. 

2.1 Vereinsanlage „Zinecker, Hörhausen“- seit Juni 2021 im Betrieb 
Auf der neuen Werkhalle der Firma Cabotz GmbH, Eigentümer Dominique Zinecker in Hörhausen hat der 
Verein seine mittlerweile 6. Vereinseigenen Solarstromanlage im Juni 2021 in Betrieb genommen. Die 

Eigenverbrauchsanlage hat eine Leistung von 41 kWp und produziert rund 35`000 kWh pro Jahr. Um den 

geringen Eigenbedarf von geschätzt 10% etwas zu optimieren, wurden auch auf der Nordostseite des 8% 

geneigtem Flachdachs Solarmodule montiert. Aufgrund der günstigen Montagebedingungen und einer 

guten Offerte des Solarteurs wurde ein Leistungspreis von rund 1`000 Fr./KWp erreicht.2.2 Zehn 
Beratungen für „Vereinsanlagen“ durchgeführt 
Im Jahr 2021 haben wir rund 10 weitere Anfragen von Gebäudeeigentümern für eine Installation einer 

„Vereinsanlage“ auf ihrem Dach erhalten. Drei Eigentümer haben nach den Abklärungen bezüglich 

Installationsbedingungen, Offertvergleich und Wirtschaftlichkeitsprüfung festgestellt, dass Sie die Anlage 

doch selber realisieren möchten. Gemäss unseren Statuten unterstützen wird allgemein die Förderung 
der erneuerbaren Energien. Daher freut es uns, dass wir mit unserer «Beratung resp. Anfangsbegleitung» 

die Eigentümer zu einer eigenen Solaranlage verhelfen konnten.  

2.3 Gewerbepark Morgenstern, Frauenfeld – 50 % Eigenstromversorgung 
In Abstimmung mit den Werkbetrieben der Stadt Frauenfeld (ThurPlus), dem Gebäudeeigentümer sowie 

den Mietern konnte für die Solarstromanlage (486 kWp) auf dem Gewerbepark Morgenstern in 

Frauenfeld eine „rechnerische“ Eigenverbrauchs-Lösung organisiert werden (vereinfachtes Praxismodell). 

Die 21 Mieterinnen und Mietern konnten 2019 und 2020 über 50 % des Strombedarfs aus der 

Solarstromanlage zu beziehen. 

2.4 Projektstudie Microgrid, Hüttwilen -  ein „win-win-win“ Geschäftsmodelle 
Der Solarstrom-Pool Thurgau ist Auftraggeber der Projektstudie „Szenarioentwicklung für Verwertung 
lokaler Stromüberschüsse durch Elektromobilität“ der ZHAW School of Engineering. 

- In Hüttwilen wurde die viertgrösste PV-Anlage im Kanton Thurgau erstellt, welche jährlich 1.4 GWh 

Solarstrom produzieren wird.  

- In einem aktuellen Forschungsprojekt, werden Szenarien für eine Optimierung der lokalen 

Verwertung überschüssigen Solarstroms entwickelt. Im Fokus stehen «win-win-win» 

Geschäftsmodelle für das EW, Prosumenten und Besitzer von Elektrofahrzeugen.  

2.4 Auflösung Solargenossenschaft Frauenfeld und Solarverein Untersee, Steckborn 
Der Solarverein Untersee in Steckborn wurde 2019 aufgelöst und das Vereinsvermögen wurde dem 

Solarstrom-Pool Thurgau übertragen. 

Am 24. August 2021 haben die Genossenschafterinnen und Genossenschafter der Solargenossenschaft 
Frauenfeld entschieden, nach 30 Jahren die Genossenschaft aufzulösen. «Die Sonnenenergie ist 

erwachsen geworden!», begründete der Präsident Marco Rüegg den Schritt. Die Anteile an den 

Solarstromanlagen „Turnfabrik, Frauenfeld“ und „Lombard, Hüttwilen“ sowie die Anlagen „Schulhaus 

Huben, Frauenfeld mit 30 kWp“ wurden dem Solarstrom-Pool übertragen.  
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3. Das aktuelle Angebot vom Solarstrom-Pool auf einen Blick 

3.1 Solarstromvermarktung (M. Murer, B. Hand) 
Der Solarstrom-Pool verfügte 2021 über rund 5.3 GWh Vermarktungsrechte aus 774 Solarstromanlagen 

mit total 10.7 MW installierter Leistung (2020: 4.3 GWh, 680 Anlagen, 8.6 MWp). Unsere 

Vermarktungsverträge haben durchschnittliche Laufzeiten von 10 Jahren. Deshalb sind 2021 wiederum 
1.3 GWh Vermarkungsrechte von 138 Anlagen aus dem „Förderprogram 2011“ ausgelaufen. Die jeweils 

neu erworbenen Vermarktungsrechte kompensieren die auslaufenden Rechte. 

- Der Anteil Solarstrom mit einem Herkunftsnachweis beträgt ca. 3.76 GWh (2020 4.0 GWh). 

- Es konnten rund 6.06 GWh Thurgauer Solarstrom vermarktet und damit Einnahmen von rund Fr. 

241‘409.-- erzielt werden. (2020: 5.0 GWh, Fr. 334‘000.--). 

Der Solarstrom-Pool verkaufte seinen Thurgauer-Solarstrom 2021 weiterhin zu 15 Rp./kWh an die 

Haushaltskunden (2019: 15 Rp./kWh). 

3.2 Förderprogramm Solarstromanlagen (S. Frenzel, B. Hand) 
Das Förderangebot vom Pool wurde 2021 sehr gut nachgefragt.  

- Es konnten für 160 Anlagen Förderzusagen mit einer installierten Leistung von 2‘600 kW gemacht 
werden (Förderzusagen von Fr. 415‘000.--). 

- Bis Anfang 2022 sind 39 Anlagen mit 550 kW installierter Leistung realisiert, diese wurden mit rund 

Fr. 105‘000.-- durch den Pool gefördert (EIV-Anlagen). Als Gegenleistung erwarten wir neue jährliche 

Vermarktungsrechte von rund 275 MWh (2020: 25 Anlagen, 478 kWp, Fr. 87‘000.--). 

- Die Förderbeiträge für Anlagen grösser 30 kWp wurde 2021 für 5 Anlagen, 394 kWp. 

- Von den Jahre 2018 – 2021 sind Förderungen von über Fr. 538‘000.-- für rund 1.5 GWh 

Vermarkungsrechte zugesichert (Verpflichtungen 2021/2022 rund Fr. 385‘000). 

Zusätzlich zu den Bundesbeiträgen bezahlt der Solarstrom-Pool Einmalvergütungsbeiträge (EIV).  

        <   30 kW: Fr. 150.-- /kWp (bisher Fr. 180.--) 

        < 100 kW: Fr. 130.-- /kWp (bisher Fr. 150.--) 

        > 100 kW: Fr.   75.--/kWp (wie bisher) 

 

3.3 Partnerschaften „SolarWert Thurgau“ (M. Murer, J. Gemperle, U. Dünnenberger) 

Seit 2017 besteht eine Partnerschaft zwischen dem EKT und dem Pool bezüglich dem Produkt „Thurgauer 

Naturstrom“. Der Pool konnte 2021 1.4 GWh Solarstrom über das Produkt „Thurgauer Naturstrom“ 

vermarkten.  

Der Kanton Thurgau fördert seit 2022 die Realisierung von grossen Solarstromanlagen (gPV) mit Fr.300.--

/kWp bei einem Eigenverbrauch von weniger als 20 % mit max. 1.2 Mio. Fr. pro Jahr. Die vier Partner EKT 

AG (EKT), Kompetenz-Zentrum Erneuerbare Energie-Systeme Thurgau (KEEST), Thurgauer Kantonalbank 
(TKB) und Solarstrom-Pool Thurgau (SSP) kooperieren, um ihre Netzwerke für die Realisierung gPV-

Anlagen aktiv zu nutzen. 

 

Für die Kooperation „SolarWert Thurgau“ wurde 2021 die Art der Zusammenarbeit unter den Partnern 

definiert und es konnte eine Leistungsvereinbarung für die Beratung bei gPV-Anlagen mit der Abteilung 
Energie abgeschlossen werden.  

Der operative Start der Kooperation erfolgt am 16.09.2021 und eine erste Triage der bestehenden 

Gebäude mit dem Potential für gPV-Anlagen wurde erstellt. Die aktuelle Shortlist beinhaltet rund 35 

realisierbare grosse PV-Anlagen. Bezogen auf die Kundenwünsche wird der Solarstrom-Pool 

Betriebsmodelle für „Spezial-Solarstromanlagen“ entwickeln, Förderbeiträge auszahlen und je nach 

Vereinsbudget auch weitere Vereinsanlagen realisieren.  
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4. Vorstand und Geschäftsstelle 
Der Vorstand wurde im Jahr 2020 gesamthaft wiedergewählt. Gaby Heyder hat sich entschieden aus dem 

Vorstand zurück zu treten (seit 2014). Der Vorstand schlägt als Ersatz Herr Simon Vogel vor. 

Vorstand 2021: 

- Bernadette Hand  Finanzen 
- Gaby Heyder   Spezialaufgaben 

- Matthias Murer  Zertifizierung Herkunftsnachweis, Netzplanung, Realisierung ZEV 

- Josef Gemperle  Nahtstelle Politik 

- Urs Dünnenberger  Präsident 

- Sven Fitz   Soziale Medien, Homepage 

Geschäftsstelle: 

- Sebastian Frenzel  Leiter Geschäftsstelle 

- Susan Bosshart  Mitarbeiterin Geschäftsstelle, Abwicklung Förderprogramm Pool 

- Stefanie Martin   Mitarbeiterin Geschäftsstelle, Gesuchsprüfung Batteriespeicher 

 

Der Vorstand hat sich an 4 Vorstandssitzungen mit folgenden Schwerpunkten befasst: 

- Beglaubigung und Erfassung unserer Anlagen im HKN-System (Ansprechperson M. Murer) 

- Förderung der Solarstromanlagen mit Einmalvergütung (EIV) (Ansprechperson S. Frenzel) 

- Inbetriebnahme der Vereinsanlage „KMU Zinecker, Hörhausen“ (S. Frenzel / M. Murer) 

- Verwaltung Betrieb ZEV-Anlage „Linde, Steckborn“ (M. Murer, U. Dünnenberger) 

- Gesuchsprüfung „Batteriespeicher für Solarstromanlagen“ (Ansprechperson S. Frenzel) 

- Entwicklung webbasierte Datenbank (Ansprechperson: Susan Bosshart) 

- SolarWert Thurgau: Beratung für gPV-Anlage (Ansprechpersonen M. Murer/S. Frenzel) 

 

5. Ausblick auf 2022/2023 
Der Vorstand und die Geschäftsstelle sehen die folgenden Schwerpunkte für die Jahre 2022 / 2023: 

- Förderung neuer Solarstromanlagen mit Einmalvergütung durch den Pool (S. Frenzel) 

- Verkauf Thurgauer Solarstrom (SSP) / Thurgauer Naturstrom mit Herkunftsnachweis (EKT) (M. Murer) 

- Vereinsanlagen: Vorbereitung weiterer ZEV/Beteiligungsanlagen etc. (U. Dünnenberger) 

- SolarWert Thurgau: Beratung und Entwicklung evtl. Vereinsanlage SSP (S. Frenzel, M. Murer) 

- Information und Kommunikation: Soziale Medien, Nachführung Homepage (S. Fitz) 

 

5. Resümee 

Der Vorstand bedankt sich herzlich bei Gaby Heyder für ihre wertvolle Tätigkeit im Vorstand seit 2014 und 
wünscht ihr alles Gute für Ihre weiteren Aktivitäten. 

Wir schlittern von einer Krise in die nächste und der Begriff Resilienz ist im allgemeinen Sprachgebrauch 

eingeführt. Erneuerbar heisst zuverlässig - der Solarstrom-Pool Thurgau arbeitet seit nun 23 Jahren daran. 

Herzlichen Dank für das grosse Engagement! 

 

Präsident U. Dünnenberger 

 
 


